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tag Abend. 


Staats anwaltlicher Mißgriff. 


In einer Gerichtsverhandlung, die Anfang 
Oktober gegen einen der Rupp'ſchen freien Ge⸗ 
meinde angehörenden Schloſſergeſellen vor dem 
Schöffengericht zu Königsberg i. Pr. ſtattfand, 
hatte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft in 
amtlicher Eigenſchaft die generelle Meinung 
ausgeſprochen, daß einem Diſſidenten ein Mein⸗ 
eid leichter zuzutrauen ſei, als den Mitgliedern 
ſtaatlich anerkannter Konfeſſionen. Mit vollem 
Recht haben die Angehörigen dieſer Gemeinde 
einen ſcharfen Proteſt gegen eine derartige 
Unterſchiebung erlaſſen. Man braucht nur 
Männer wie Jul. Rupp, den Diſſidenten und 
Hofprediger a. D. Stöcker, den kirchlich ⸗korrekten 
Parteiführer, einander gegenüber zu ſtellen, um 
das ſtaatsanwaltliche Urteil voll zu würdigen. 
Rupp hat um ſeiner ſtrengen Wahrhaftigkeit 
willen dem ſicheren landes kirchlichen Amte und 
einer aus ſichtsreichen akademiſchen Laufbahn 
entſagt, er iſt aufs Ungewiſſe hin der Prediger 
einer kleinen von der Kirche ſich abſplitternden 
Gemeinde geworden. Und weiterhin hat er, der 
eine theologiſche Befähigung beſaß, wie wenige 
ſeiner Zeitgenoſſen, einer mehr und mehr in 
Bergeſſenheit geratenden Gemeinde durch ein 

wahrhaf 


vorbildliches ſittlich » veligiöjes Wirken 


in hingebender Treue gedient und eine Liebe 
und Anhänglichkeit geerntet, wie ſie wenigen 
Geiſtlichen beſchieden iſt. Sein Wandel wie 
ſeine Lehre predigte als oberſte chriſtliche Pflicht 
die ſtrengſte Wahrhaftigkeit. Auf der anderen 
Seite Stöcker. Wer hat gehört, daß dieſer 
Mann je ſeiner Ueberzeugung ein Opfer ge⸗ 
bracht hätte, ein Mann, dem die ſubjektive 
Wahrhaftigkeit eine durch die jeweiligen Zwecke 
zu regulirende Größe iſt. Und wer will ſagen, 
daß Herr Stöcker ſolche Eigenſchaften trotz 
ſeiner kirchlichen Korrektheit an den Tag legt? 
Vielleicht iſt das Gegenteil der Fall. Vielleicht 
führt gerade das Streben nach kirchlicher Kor⸗ 
rektheit, das ſtete Tifteln nach einer möglichſt 
weitgehenden Anſchmiegung an die „gegebene“ 
kirchliche Lehre, Verſuchungen herbei, denen nur 
ein ſtarker Charakter gewachſen iſt, vielleicht 
ſind eben dieſe ſophiſtiſchen Klaubereien, die die 
orthodox⸗kirchliche Theologie mit ſich bringt, die 
beſte Schule zur perſönlichen Unwahrhaftigkeit. 
Alle ertlufive Kirchlichkeit trägt den Keim der 
Tartufferei in ſich. Es liegt uns nichts ferner, 
als das Diſſidentum auf Koſten der Kon⸗ 
feſſionskirche zu empfehlen. Aber angeſichts 
eines ſo unerhörten Angriffes auf die Ange⸗ 
hörigen einer freien, auf chriſtlich evangeliſchem 
Boden ſtehenden Gemeinde, iſt doch der Hin⸗ 
weis wohl angebracht, daß gerade die Wahr⸗ 
haftigkeit der Punkt iſt, in dem alles ſtrenge 
Kirchentum am eheſten fehlt. Es iſt nicht zu 
vergeſſen, daß im Namen der Wahrhaftigkeit 
von jeher die ernſteſten und folgenſchwerſten 
Angriffe auf das ſtarre Kirchentum gemacht 
worden ſind. — Im Uebrigen untergräbt eine 
derartige ſtaatsanwaltliche Praxis die Grund⸗ 
feſten des modernen Staatslebens. Wenn dem 
einen die Diſſidenten meineidsverdächtig ſind, 
ſo ſind es einem anderen die Katholiken, die 
unter dem Zwang des Beichtſtuhles ſtehen. 
Es iſt überflüſſig, die weiteren Konſequenzen 
einer ſolchen Anſchauungsweiſe auszumalen. 


Berlin, 19. November. 


— Der Kaiſer traf am Sonnabend Abend 
aus Letzlingen wieder im Neuen Palais ein. 
Am Montag nahm er verſchiedene Vorträge 


entgegen. 
Kaiſerin Friedrich iſt 


— Die 
Montag früh von Trient nach München abge⸗ 
reiſt. Kaiſerin Friedrich, welche ihren Geburts⸗ 
tag am 21. d. bei ihrer jüngſten Tochter, der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, auf 
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Schloß Rumpenheim verleben wird, gedenkt 
am 25. nach Berlin zurückzukehren und für 
den Winter in ihrem Palais Wohnung zu 
nehmen. 

— Miniſter v. Köller wird in einer 
Berliner Zuſchrift des „Hann. Cour.“ als das 
Hindernis für die Reform der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung bezeichnet. Derſelbe ſoll danach 
die Anſicht vertreten, daß ein öffentlich ver⸗ 
fahrendes Militärgericht der Sozialdemokratie 
Waſſer auf die Mühlen liefern könne. Sollte 
es Herrn v. Köller gelingen, ſo wird dem 
„Hann. Cour.“ geſchrieben, mit ſeinen von 
hohen Militärs unterſtützten Anſchauungen an 
allerhöchſter Stelle durchzudringen, ſo wäre 
eine Miniſterkriſe wahrſcheinlich, denn der 
Kriegsminiſter hat im Reichstag erklärt, daß, 
wenn es ihm nicht möglich ſei, die Reform 
durchzuſetzen, er den Kaiſer um einen Nachfolger 
bitten müſſe. In dieſem Falle würde wohl 
auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe den 
Kaiſer erſuchen, ihn von ſeinen Aemtern zu 
entheben, denn auch er dürfte es als einen 
Mangel an Vertrauen zu ihm anſehen, wenn in 
dieſer wichtigen Frage ſeine Anſicht verworfen 
wurde. Vorläufig jedoch beſteht durchaus die 
Hoffnung, daß in der nächſten Sitzungszeit des 
Reichstages der Kriegsminifte: einen Entwurf 
vertreten darf, deſſen Grundzüge in der Er⸗ 
richtung ſtändiger Gerichtshöfe mit Berufungs⸗ 
inſtanz in jeder Garniſon, in der Mündlichkeit 


und Oeffentlichkeit der Verhandlungen liegen; 
und was die Oeffentlichkeit betrifft, ſo iſt vor⸗ 


geſehen, daß ſie nur ausgeſchloſſen werden kann 
auf Antrag durch Spruch des Gerichtshofs. 
In welchen Fällen der Antrag auf Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geſtellt werden kann, ſoll 
geſetzlich beſtimmt werden. 

— Der vortragende Rat im Reichseiſen⸗ 
bahnamte, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat 
Kraefft, bereiſte kürzlich die deut ſch⸗ 
ruſſiſche Grenze. Dieſe Reiſe hat, wie 
die „Kattsw. Ztg.“ meldet, den Zweck, mit 
Rückſicht auf die vielen Ausſtellungen und Be⸗ 
ſchwerden, die im Eiſenbahnverkehr mit Ruß⸗ 
land zu Tage getreten ſind, ſich durch den 
Augenſchein und perſönliches Benehmen mit 
den Zoll⸗ und Eiſenbahnbeamten der Grenz⸗ 
ftationen Kattowitz, Schoppinitz, Myslowitz 
uſw. von den beſtehenden Einrichtungen und 
deren praktiſche Handhabung zu überzeugen und 
die geeigneten Mittel zu Abhilfe feſtzuſtellen. 
Das Ergebnis dieſer Feſtſtellungen ſoll bei der 
bevorſtehenden Reviſion des internationalen 
Uebereinkommens für den Eiſenbahnfracht⸗ 
verkehr vom 14. Oktober 1890 Berückſichtigung 
finden. 

— Begründete Erbitterung ſoll 
nach der „Poſt“ im Staats miniſterium darüber 
herrſchen, daß neuerdings mehrfach Mitteilungen 
über kommiſſariſche Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Reſſorts in die Preſſe gelangt ſind. 
Der Artikel, den die „Volks Zeitung“ aus den 
interminiſteriellen Verhandlungen über das 
Volksſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetz gebracht hat, 
könne auf keinem anderen Wege, als dem des 
Vertrauensbruchs ſeitens eines Teilnehmers an 
den Konferenzen veröffentlicht worden ſein. Es 
werden Schritte erwogen, um dies für die 
Zukunft zu verhüten. 

— Eine Disziplinarunterſuchung 
iſt, wie der Berliner Korreſpondent des „Hann. 
Cour.“ mitteilt, im Gange, um feſtzuſtellen, 
woher die Enthüllungen (der Zeitungen über 
die Militärſtrafprozeßordnung) kommen. Der 
Berichterſtatter fügt hinzu: „Allem Anſchein 
nach dürfte dieſe Unterſuchung nicht ergebnislos 
verlaufen.“ Da der „Hann. Cour.“ an dieſen 
Enthüllungen — neuerdings wird auch der 
Miniſter des Innern als Gegner der Oeffent⸗ 
lichkeit des Strafverfahrens denunzirt — be⸗ 
teiligt iſt, ſo kann er ja gut unterrichtet ſein. 

— Der Elfer⸗ d. h. geſchäftsführende 
Ausſchuß der konſervativen Partei 
iſt zum 2. Dezember behufs Beratung über die 
Lage der Partei berufen. Es iſt auch die höchſte 
Zeit, daß man endlich erfährt, was die Partei 
eigentlich will. Der Dreimännerausſchuß unter 
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Urteil 


Leitung des Herrn v. Manteuffel hat, wie es 
ſcheint, das Heft nicht mehr in der Hand. 
Gegen das Duell erläßt der Rektor 
der Univerſität Halle a. S. in Gemeinſchaft 
mit dem Univerſitäts richter am ſchwarzen Brett 
dortſelbſt die nachſtehende bemerkenswerte Be⸗ 
kanntmachung: „Die Herren Studirenden werden 
an die Strafbarkeit der Duelle erinnert und 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß alle 
diejenigen, die ſich nicht ſcheuen, mit ihren von 
Duellen herrührenden, unverheilten Wunden ſich 
auf öffentlicher Straße, in der Straßenbahn ꝛc. 
zu zeigen, ſtreugſte Beſtrafung zu erwarten 
haben. Es find nicht blos die Pedelle ange⸗ 
wieſen, hierauf beſonders zu achten, ſondern es 
ſind auch die Polizeibeamten um ihr ſofortiges 
Einſchreiten bei derartigen Zuwiderhandlungen 
erſucht worden.“ 

— Das „Volk“ des Herrn Stöcker ver⸗ 
öffentlicht eine Ergebenheitsadreſſe in Verſen, 
die Herrn Stöcker „aus Oſtpreußen“ zugegangen 
iſt. Es heißt darin: 

Bleib feſt! Du vielgeſchmähter Held, 
Den unſ're Ehre nicht verläßt, (2) 

Ob ſchwer auf ihn Verleumdung fällt, 
Wir bitten Dich für uns: Bleib feſt! 

Ein Berliner Blatt meint hierzu: Hoffent⸗ 
lich befindet ſich „in Oſtpreußen“ nicht eine 
Filiale der bekannten „Stettiner“ Kiſſen⸗ und 
Adreſſenfabrik von Flora Gaß. 

— Bei der geſtern vor dem Reichsgericht 
ſtattgehabten Verhandlung über die gegen das 
in dem „Alexianer⸗ Prozeß“ 
ſeitens der Staalsanwaltſchaft eingelegte Rediſton 
beantragte der Reichsanwalt Verwerfung der 
Reviſion. Es ſeien zwar bei der Beweis⸗ 
würdigung Rechtsirrtümer vorgekommen, die 
Freiſprechung Mellages und Genofjen füge fi 
aber mit Recht auf den $ 193 R⸗Strafgeſetz⸗ 
Buches. Die Reviſion wurde verworfen. 

— Das Reichsgericht hat am Freitag ein 
Urteil der Brauſewetterkammer in 
Berlin gegen den Redakteur des „Vorwärts“, 
Joſ. Dierl aufgehoben; Dierl war am 29. Juni 
wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden, 
weil er Heereseinrichtungen abfällig kritiſirt hatte. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt 
vom Landgericht in Naumburg der Kaufmann 
Zetſche zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. 

— Wegen Soldatenmißhandlung 
ſind in Berlin zwei Unteroffiziere des Kaiſer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments beſtraft 
worden. Der eine Unteroffizier hatte einen 
Gefreiten außer Dienſt geſchlagen und hat des⸗ 
halb 4 Wochen und 2 Tage Mittelarreſt er⸗ 
halten. Ueber den anderen ſind 8 Wochen 
Gefängnis verhängt worden, weil er während 
des Dienſtes einen Grenadier nicht nur ge⸗ 
ſchlagen, ſondern dieſem obenein noch mit der 
Fußſpitze von hinten gegen die Beine einen 
ſolchen Stoß verſetzt hat, daß der Mann da⸗ 
durch einen unheilbaren Krampfaderbruch er⸗ 
litten. Die Strafe iſt vom Kriegsgericht des 
Garde⸗Korps verhängt und vom kommandirenden 
General des letzteren, General der Infanterie 
v. Winterfeld, beſtätigt worden. 

— Eine große Lohnbewegung der 
Brauer iſt in Deutſchland, wie die „Poſt“ 
erfährt, im nächſten Frühjahr ſicher zu erwarten, 
nachdem dem Vorſchlage des Hauptvorſtandes 
des Brauerverbandes, zur Schaffung eines 
größeren Streikfond Sammelliſten ausgegeben 
und auf ſie regelmäßig in allen Brauereien 
zeichnen zu laſſen, von ſämtlichen Zahlſtellen 
des Landes zugeſtimmt worden iſt. Außer der 
Lohnerhöhung wollen die Brauer für Verkürzung 
der Arbeitszeit und Beſeitigung des Schlafens 
in den Brauereien, wo ſolches noch üblich iſt, 
eintreten. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Stürmiſche Szenen im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe ereigneten ſich am Sonnabend. 
Es brachten nämlich die Abgg. Hauck, Dötz und 
Gen. eine Interpellation ein wegen der Auf⸗ 
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löſung des Wiener Gemeinderats. Dipauli 
ſtellte den Dringlichkeitsantrag, ob die be⸗ 
dauerliche ungewöhnliche Bezugnahme auf die 
Autorität der Krone zur Begründung eines 
einfachen Verwaltungsaktes mit Wiſſen und 
Zuſtimmung der Regierung erfolgt ſei. Pattai 
beantragte dringlich die Aufhebung der un⸗ 
geſetzlichen Maßnahmen des Statthalters und 
entſprechende Genugthuung der beleidigten 
Geſetze. Miniſterpräſident Badeni erklärte, er 
ſei ſich der Bedeutung des Hauſes zu ſehr 
bewußt, um die Verantwortlichkeit für einen 
Regierungsakt abzulehnen. Das im Wiener 
Gemeindeſtatut ausgeſprochene Kronrecht der 
Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung iſt ein un⸗ 
bedingtes und uneingeſchränktes. Der einzige 
Grund der Auflöſung des Gemeinderats beſtehe 
in der Wiederwahl Luegers, da der Regierung 
unmöglich zuzumuten ſei, daß ſie nach wenigen 
Tagen den eingenommenen Standpunkt verlaſſe. 
Der Juſtizminiſter wies die Geſetzlichkeit der 
Auflöſung des Gemeinderats nach, welche auf 
Grund des klaren Wortlautes des Statutes 
erfolgt ſei. Die Auflöſung ſei notwendig 
geweſen, weil der Gemeinderat ſchon zu der 
erſten ihm obliegenden Aufgabe ſich als un⸗ 
geeignet erwieſen habe. Abgeordneter Bareuther 
behauptet, die Kommune Wien ſei ein Opfer 
des Ausgleichs mit Ungarn geweſen. Im 
Verlauf der weiteren Debatte nahn Eye 
Lueger das Wort zu heftige 5 
den Mini und 
„Juden und Jubdäomagyaren“. 0 ei 
die zweite Galerie, ermuntert durch e 
antiſemitiſche Abgeordnete, in minutenlange 
Hochrufe aus. Der Präſident, der Miniſter⸗ 
präſident und die Miniſter verließen hierauf 
den Saal. Der Präſident verfügte die 
Räumung der zweiten Galerie. Nach 10 
Minuten eröffnete der Präfident die Sitzung 
wieder, indem er die Hoffnung ausſprach, die 
erſte Galerie werde der Diskuſſion ruhig folgen. 
Darauf brach die erſte Galerie ebenfalls in 
ſtürmiſche Hochrufe auf Lueger aus. Der 
Präſident verfügte die Räumung auch dieſer 
Galerie. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
hob der Abg. Menger hervor, daß ſelten ſoviel 
an Selbſtüberhebung, geradezu an Größenwahn 
geleiſtet worden ſei, als heute von Lueger. Die 
Rede Luegers habe bewieſen, daß es eine 
Pflichtvergeſſenheit der Regierung geweſen 
wäre, denſelben als Bürgermeiſter zu be⸗ 
ſtätigen. Die Dringlichkeitsanträge Dipauli 
und Pattai wurden ſchließlich mit großer 
Majorität abgelehnt. 

Italien. 

Das italieniſche Geſchwader iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag nach dem Orient abgegangen. 
Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende 
offiziöſe Note: „Die Annahme, das italieniſche 
Geſchwader ſolle feierlich mit irgend einer Macht 
kooperiren, iſt unbegründet. Die Inſtruktionen 
des Kommandanten lauten dahin, gegebenen 
Falles auch allein vorzugehen, ſobald es ſich 
um den Schutz von italieniſchen Agenten oder 
Staatsangehörigen handelt, ſowie ſich an dem 
gemeinſamen Vorgehen der Geſchwader der 
übrigen Mächte zu beteiligen und dabei mit 
der italieniſchen Botſchaft in Konſtantinopel in 
Verbindung zu bleiben.“ Damit ſoll den Ge⸗ 
rüchten über ein italieniſch⸗engliſches Sonder⸗ 
abkommen entgegen getreten werden. Zugleich 
meldet die „Agenzia Stefani“ aus Athen: 
Frankreich und Rußland raten Griechenland zur 
Beſonnenheit und unterſtützen deſſen Vorhaben, 
eine Flottendemonſtration in den türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern zu veranſtalten, nicht. 

Belgien. 

Bei den Gemeindewahlen am Sonntag 
haben die Liberalen, wie bei den Legislativ⸗ 
wahlen im vergangenen Jahre, eine ſehr fühl« 
bare Niederlage zum Vorteil der Katholiken und 
der Sozialiſten erlitten. Auf Grund des neuen 
Wahlgeſetzes, nach welchem eine Stichwahl nicht 
mehr ſtattzufinden hat, werden diejenigen Kandi⸗ 
daten, welche bei dem erſten Wahlgange keine 
Majorität erhalten haben, je nach der Stärke 
ihrer Parteien als gewählt betrachtet, wenn ſie 
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eine gewiſſe Stimmenzahl erhalten haben. Der 
Kommunalrat von Brüſſel, welcher bisher nur 
aus Liberalen beſtand, wird künftig zur Hälfte 
zur Hälfte aus 
Katholiken und Sozialiſten beſtehen. Der Kom⸗ 
munalrat von Antwerpen, deſſen Mitglieder 
ſämtlich den Liberalen angehörten, wird künftig 
16 Liberale und 15 Katholiken zählen; der 
Kommunalrat in Gent, bisher liberal, wird zu 


aus gemäßigten Liberalen, 


gleichen Teilen aus katholiſchen Liberalen und 
Progreſſiſten beſtehen. 


geteilt werden. 
Großbritannien. 


Der Panamaſchwindler Emile Arton, ein 


Kumpan des Baron Reinach, wurde am Sonn⸗ 


abend in London verhaftet und Nachmittag dem 
Polizeigerichtshof in Bowſtreet vorgeführt wegen 
betrügeriſchen Bankerotts und Erlangung von 
Geld durch falſche Vorſpiegelungen in Frank⸗ 
reich. Arton wurde ſodann in die Haft zurück⸗ 
Der ſeit nahezu drei Jahren geſuchte 
Schwindler iſt alſo endlich gefaßt. Eine andere 
Frage aber iſt, ob er auch ausgeliefert werden 
Vielleicht iſt auch Arton „krank“, wie 
der noch immer im engliſchen Seebade Bourne⸗ 
aufhaltende Panamiſt Cornelius 
Die Entdeckung des Gauners, deſſen 
Unauffindbarkeit alle früheren Miniſterien ver⸗ 
kommt dem radikalen Miniſter ium 
welches dadurch 
unzweifelhaft an Popularität gewinnen wird. 
Die Verhaftung Artons in London erregt 


geführt. 


wird. 


mouth ſich 
Herz. 


ſicherten, 


Bourgeois ſehr gelegen, 


ungeheures Aufſehen. 
Bulgarien. 


Die Fürſtin iſt am Sonntag Mittag von 
Der neu⸗ 
geborene Prinz erhielt den Namen Cyrill und 


einem Prinzen entbunden worden. 


den Titel eines Prinzen von Preslav. 


Türkei. 

Bei den Wirren in der Türkei handelt es 
ſich außer dem Trubel in Armenien auch um 
eine aufſtändiſche Bewegung unter den Türken 
ſelbſt. Wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet, iſt 
eine neue Palaſtverſchwörung gegen den Sultan 
entdeckt worden. Zahlreiche Verhaftungen und 
Verſchickungen ſind beabſichtigt. Die Verbannung 
politiſcher Perſönlichkeiten ſcheiterte an dem 
Proteſt der Großmächte gegen die Camarilla⸗ 
Wirtſchaft. 400 Softas ſollen verhaftet 
worden ſein. Vier einflußreiche Hofbeamte, 
darunter der erſte Kammerherr, ſollen ihren 
Poſten verlaſſen. Zahlreiche Verhaftungen ſind 
vorgenommen worden, von denen einige auf 
e Aeußerungen in öffentlich ger 
prächen zurückgeführt werden. 
Der Miniſter des Aeußeren verſicherte zwar allen 
Botſchaftern beſtimmt, daß die Gerüchte über 
ernſte Exeigniſſe, welche in Konſtantinopel be⸗ 
vorſtehen ſollen, völlig grundlos und alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen ſeien, aber auf ſolche 
Aeußerung iſt wenig zu geben. 

Die Botſchafter haben beſchloſſen, vorſichts⸗ 
halber noch je ein zweites Stationsſchiff in 
einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkte nach 
Konſtantinopel kommen zu laſſen. Sie ſehen 
alſo die Lage in Konſtantinopel keineswegs als 
ſo ruhig an wie das türkiſche Miniſterium. 

Wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet, find 
gegebenen Falls die Botſchafter ermächtigt, zu 
Gunſten der Chriſten einzuſchreiten ohne vorher 
ausdrücklich die Genehmigung ihrer Regierungen 
einzuholen. — Der Londoner „Standard“ ent⸗ 
hält die Schauermär, der Sultan habe wieder 
36 Jungtürken im Marmarameer ertränken 
laſſen. Der Sultan lud am Sonnabend den 
deutſchen Botſchafter zu einer Privataudienz. 
Der Botſchafter ließ ſich aber entſchuldigen, 
weil er annahm, er würde um ſeine Meinung 
über die politiſche Lage befragt werden, und 
nicht für ſich allein handeln will. 

In den kleinaſiatiſchen Provinzen entfaltet 
die Pforte eine Truppenmacht, nachdem durch 
Eingreifen der Ottomanbank die der Mobils 
machung ſtark hinderlichen Finanznöte vorerſt 
behoben ſind. Die Geſamtſtärke der einbe⸗ 
rufenen Redifs beträgt 75 000 Mann, dazu 
treten 51 Bataillone der Linientruppen der 
beiden Korps und 75 Eskadrons mit der ent⸗ 
ſprechenden Artillerie rund 35 000 Mann. 

Im übrigen kommen nach wie vor Nach⸗ 
richten über Metzeleien in Armenien. In 
Siwa ſind faſt 500 Menſchen umgekommen. 
Die 4000 Einwohner zählende Stadt Guerun 
iſt von Kurden eingeſchloſſen. Das Maſſacre 
in der Stadt Kharput hat 800 Opfer gefordert. 
Acht von den 12 den amerikaniſchen Miſſionaren 
gehörigen Gebäuden ſind geplündert und dann 
in Brand geſteckt worden. Die Miſſionare 
konnten ſich retten. In der Umgegend von 
Kharput herrſcht Elend und Verzweiflung. 
— 82 


Provinzielles. 
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i, Ottlotſchin, 18. November. Wie verlautet, ) 


ſoll die dem norddeutſchen Lloyd und der N N 
Amerika⸗Linie gehörige Desinfektionsanſtalt für 
choleraverdächtige Auswanderer aus Rußland auf 


dem hieſigen Bahnhofe abgebrochen und nach Poſen 


ebracht werden. Die Gebäude ſind ſchon zu dieſem 
wecke vermeſſen worden. — Der Zollamtsdiener 
erul zu Bahnhof Ottlotſchin wird am 1. k. M. in 
gleicher Eigenſchaft nach Danzig verſetzt. 


In Lüttich wird der 
bisherige liberale Kommunalrat künftig zwiſchen 
den katholiſchen Liberalen und den Progreſſiſten 


Gollub, 15. November Als neulich bei der 
Kontrollverſammlung nach einer längeren Anſprache 
des Bezirksoffiziers ein Hoch auf den Kaiſer aus» 
gebracht wurde, nahm ein in Reih und Glied 
ſtehender Unteroffizier⸗Aspirant polniſcher Abkunft, 
welcher das Gymnaſium beſucht und ein wohlhabender 
Beſitzer iſt, nicht die Mütze ab. Dies wurde von 
einem Gendarm zur Anzeige gebracht. 

d. Culm, 18. November. Kaum dürfte ein 
zweiter Fall im Kreiſe vorkommen, daß ein Schul⸗ 
verband eine Ortſchaft hat, die 33 Haushaltungen 
zählt und nur 2 Familien aus derſelben zuſammen 3 
Schüler beſitzen. 

Elbing, 17. November. Nicht wenig Aufſehen 
erregt hier folgender Vorfall: Im Elbingfluſſe fand 
man in der Nähe des Packhofes geſtern Nachmittag 
die Leiche einer den höheren Ständen angehörigen 
Dame. Weitere Ermittelungen haben ergeben, daß 
dieſelbe die Leiche der in der Stadt überall bekannten 
Papierwarenhändlerin Marie Thaens iſt, die ſeit vielen 
Jahren hierſelbſt ein Papier⸗ und Schreibwarengeſchäft 
hatte. Ob ein beabfidtigter oder im Anfall von 
Geiſtesſtörung verübter Selbſtmord oder ein Unfall 
vorliegt, iſt nicht bekannt. Die Verunglückte lebte in 
geordneten Vermögensverhältniſſen und litt zeitweiſe 
an heftigem nervöſen Kopfſchmerz. 

Flatow, 17 November. In der Nacht vom 15. 
zum 16. d. M. zwiſchen 1 und 2 Uhr bemerkten wir 
in der ſüdöſtlichen Richtung ein prachtvolles Meteor. 
Das Licht desſelben war weiß und ſo ſtark, daß es 
den ſüdöſtlichen Horizont vollſtändig erleuchtete. Das 
Meteor hatte eine Breite von ungefähr 15 —20 Metern 
und der Schweif hatte eine bedeutende Länge. 

Jaſtrow, 18. November. Bei der heutigen Nach ⸗ 
wahl eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis 
Dt. Krone⸗Flatow wurde Geh. Regierungsrat Conrad⸗ 
Berlin (früher Landrat in Flatow) mit 264 Stimmen 
wiedergewählt gegen den Polen Probſt Kacki, der 
94 Stimmen erhielt. 


Königsberg, 16. November. Der altkatholiſche 
Biſchof Dr. Reinkens hat anläßlich der bevorſtehenden 
Volkszählung die Altkatholiken des Deutſchen Reiches 
angewieſen, ſich nicht mehr, wie ſeither, einfach als 
„Katholiken“, ſondern als „Altkatholiken“ einzutragen. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. November. 
Der „Volksztg.“ wird geſchrieben: Der Bauer A. 
in H. hatte ſeinen Nachbar B. vermocht, auf ſein 
Grundſtück eine Schuld von einigen Tauſend Mark 
erichtlich eintragen zu laſſen, ohne daß er ihm einen 

fennig gezahlt hätte. B. war in ſeiner Einfalt auf 
Alles eingegangen, follte nun aber, da das Sud ; 
haſtationsverfahren gegen ihn eingeleitet wurde, einen 
Eid darauf leiſten, daß er von A. das Geld erhalten 
habe. Seine Furcht vor dem Meineide beſchwichtigte 
A. auf folgende Weiſe. Er lud ihn zu ſich ein und 
zählte ihm 200 Mark auf den Tiſch. B. mußte das 
Geld nehmen, es in einen Beutel thun, und dieſen 
im Hausflur der Tochter A. s ger: Dieſe brachte 
das Geld wieder dem A. ins Zimmer und ſo wurde 
das Manöver fortgeſetzt, bis B. die ganze Summe 
erhalten hatte. Selbſtverſtändlich gab er auch das 
letzte Mal den Beutel ab. Darauf leiſtete er ruhig 
den Eid. Da die Art und Weiſe der Auszahlung 
bald bekannt wurde, haben ſich beide Freunde wegen 
Meineides bezw. Verleitung dazu zu verantworten. 

Kolmar i. P., 17. November. Gutsbeſitzer Wolff 
in Rattay nahm heute Nachmittag mit ſeinem Bruder 
ſein in der Nähe des Gutes belegenes Jagdterrain 
in Augenſchein. Da dasſelbe in letzter Zeit von 
Wilderern öfters heimgeſucht worden iſt, nahm der 
Jagdherr ein Gewehr mit. Auf dem Terrain ange⸗ 
kommen, 
Gewehren bewaffnete Männer, welche beim Nahen der 
erſteren die Flucht ergriffen, verfolgt von dem Hunde 
des Beſitzers. Da drehte ſich einer der Männer um, 
legte an und ſchoß dem Bruder des Beſitzers eine 
Ladung ins Bein. Der Getroffene ergriff nun auch 
die Flinte und ſandte dem fliehenden Schützen eine 
Kugel nach, die dem Wilderer in die Bruſt ging und 
ihn tötlich verwundete. Der Name des Verwundeten 
iſt Stachowski, ein in der hieſigen Steingutfabrik 
beſchäftigter Arbeiter. Der zweite Wilderer entfloh. 
Beſitzer Wolff hat ſofort die Herren Kommiſſarius 
Sehmsdorf und Kreisphyſikus Dr. Witting, ſowie die 
zwei hier ſtationirten Gendarmen nach Rattay geholt, 
die den Thatbeſtand aufnahmen. Stachowski iſt 
ſeiner Verwundung bereits erlegen. 


Lokales. 
Thorn, 19. November 
— [Entfhädigung für Rück⸗ 


lieferung von Ehrenzeichen.] Die 
Wittwen und Kinder verſtorbener Inhaber des 
Militär⸗Ehrenzeichens und des Allgemeinen 
Ehrenzeichens I. Klaſſe erhalten im Falle der 
Hilfsbedürftigkeit für die Rücklieferung des 
Ordens an die General⸗Ordens⸗Kommiſſion 
eine Entſchädigung von 45 Mk. gezahlt. Unter 
denſelben Bedingungen werden für das Militär⸗ 
und Allgemeine Ehrenzeichen II. Klaſſe 9 Mk. 
gezahlt. Von dieſer Vergünſtigung wird im 
Allgemeinen wenig Gebrauch gemacht, was 
wohl darin ſeinen Grund haben mag, daß die 
betreffenden Beſtimmungen, welche auf einer 
aus der Regierungszeit des Königs Friedrich 
Wilhelm III. herrührenden und noch in Geltung 
befindlichen Kabinets Ordre fußen, in den 
e Kreiſen nicht hinreichend bekannt 
nd. 

— [Volkszäblung.] Die Minifterial 
Verfügung an ſämtliche Provinzialſchulkollegien 
und Regierungen bezüglich Beteiligung der Lehrer 
und Beamten an der bevorſtehenden Volks⸗ 
zählung hat folgenden Wortlaut: „Zur ordnungs⸗ 
mäßigen Durchführung der auf den 2. Dezember 
d. Js. angeſetzten allgemeinen Volkszählung iſt 
eine möglichſt rege Beteiligung der Beamten als 
freiwillige Zähler erwünſcht. Ich beauftrage 
daher die königliche Regierung, auf ſolche Be⸗ 
teiligung thunlichſt hinzuwirken. Wie bei den 
früheren Volkszählungen die Lehrer das Ehren⸗ 
amt eines Zählers freiwillig übernommen haben, 
ſo zweifle ich nicht, daß ſie auch diesmal an der 
Löſung der Aufgabe im allgemeinen Intereſſe 
bereitwillig mithelfen werden. Um dies zu er⸗ 
möglichen, beſtimme ich, daß an den Volks⸗ und 
Mittelſchulen der Unterricht der Regel nach aus⸗ 
fällt, mit Ausnahme ſolcher Schulen oder Klaſſen, 
deren Lehrer an der Zählung nicht beteiligt ſind. 


stellung 
ſcheinen] iſt für Fälle dienſtlicher Be⸗ 


bemerkten die Gebrüder Wolff zwei mit |’ 


— Die Schul- und ſtädtiſchen Behörden find 
außerdem angewieſen, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß Veranſtaltungen, welche die Zahl der Be⸗ 
völkerung der Schulorte an dem Zähltage vor ⸗ 
übergehend verändern, nicht ſtattfinden. 

[Die Befugnis zur Aus 
von Eiſenbahn⸗Frei⸗ 


Hinderung des Stationsvorſtehers oder ſeines 
Stellvertreters auf den Stationen Bromberg, 
Schneidemühl, Thorn, Ottlotſchin, Inowrazlaw, 
Gneſen, Landsberg und Küftrin den dienſt⸗ 
habenden Stations beamten übertragen. 

— [Die Fracht für die zur Beförderung 
mit der Eiſenbahn aufgegedenen Förder⸗ und 
Kippwagen, wird, wenn ſie unzerlegt aufge⸗ 
geben worden, nach den Sätzen des Spezial⸗ 
tarifs III berechnet; werden jedoch Kippwagen 
zerlegt, die Mulden und Untergeſtelle je für ſich 
zur Beförderung aufgegeben, ſo wird die tarif⸗ 
mäßige Fracht für Eiſenwaren nach den Sätzen 
des Spezialtarifs I berechnet. Bei Aufgabe 
als Stückgut, alſo zerlegt, wird die Fracht nach 
dem Spezialtarif für beſtimmte Stückgüter und 
nicht für ſperriges Gut berechnet. Das Ab⸗ 
nehmen der Deichſel und Räder iſt bei der 
Frachtberechnung nach Spezialtarif III geſtattet. 
[Steigen der Petroleum⸗ 
preiſe.] Da in letzter Zeit die Petroleum⸗ 
preiſe ſchon im Großverkauf erheblich in die 
Höhe gegangen ſind, wird wahrſcheinlich auch 
eine Steigerung der Petroleumpreiſe im Detail 
bald eintreten. Dieſe Preisſteigerung wird 
zurückgeführt auf die Ueberſchwemmung im 
Kaukaſus, die eine Ausbeutung des Petroleums 
dort für die nächſten Wochen unmöglich machen 
dürfte. Jafolge deſſen hat die amerikaniſche 
un nun die Preiſe in die Höhe ſchnellen 
laſſen. 

— [Die Einlöſung der Loſe] zur 
1. Klaſſe der Königl. Preuß. Klaſſen » Lotterie 
muß dis zum 25. d. Mts. abends 6 Uhr 
erfolgen. 


[Maul: und Klauenſeuche.] 
Auf einem oſtpreußiſchen Gute bei Königsberg 
kamen kürzlich Krankheitsfälle vor, welche den 
Beweis liefern, daß die Maul» und Klauen. 
ſeuche des Rindviehes auch auf Menſchen über⸗ 
tragbar iſt und daß die im Anfang unklaren, 
aber ſtetig in der Schwere fortſchreitenden 
Krankheitserſcheinungen die ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit der Geſundheits⸗Bebhörden und der 
ärztlichen Kreiſe verdienen. Mancher rätſel⸗ 
hafte Erkrankungsfall unter den Landbewohnern 
aber auch in den Städten dürfte ſich auf eine 
Anſteckung durch Klauenſeuche zurückführen 


laſſen. 

— [Rirchliches.] In der Aula der 
Knabenmittelſchule fand am Sonntag Vormittag 
11 Uhr eine gemeinſame Sitzung der Körper⸗ 
ſchaften der neuſtädtiſchen Gemeinde und von 
St. Georgen behufs Beſchlußfaſſung über die 
Einführung der neuen Agende flatt. Da 
Widerſpruch nicht erhoben wurde, ſoll dieſe 
Agende mit Beginn des neuen Kirchenjahres 
am 1. Advent zur Einführung gelangen. An 
Stelle des verſtorbenen Herrn Bäckermeiſters 
Kolinski, deſſen Andenken durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wurde, iſt Herr Steuerinſpektor 
Lenz gewählt. Schließlich kam nochmals die 
Parochialteilungsfrage für die St. Georgen⸗ 
gemeinde zur Sprache. Die Vertretung wieder⸗ 
holte ihren Proteſt gegen die von dem Patron 
der Kirche befürwortete Zuteilung der Brom⸗ 
berger Vorſtadt zur altſtädtiſchen Gemeinde und 
dürfte dieſe Angelegenheit damit endgültig er⸗ 
ledigt ſein, da nicht anzunehmen iſt, daß das 
Königl. Konſiſtorium ein hiſtoriſches Gebilde 
ohne zwingenden Grund und gegen den Willen 
der Gemeinde auflöſen wird. 

— [Schützenhaus⸗Theater.] Vor 
nicht allzu gut beſetztem Hauſe wurde geſtern 
als Novität der Schwank „Ein Rabenvater“ 
von Fiſcher und Jarno gegeben. Eine gewiſſe 
Frivolität iſt dieſem aus dem Berliner Reſidenz⸗ 
theater importirten ausgelaſſenen Schwank nicht 
abzuſprechen und deßhalb verhielt ſich unſer 
Publikum auch anfänglich etwas reſervirt, doch 
bald brach die Heiterkeit durch und die durch 
die bunte Aneinanderreihung der unglaublichſten 
komiſchen Szenen auf der Bühne herrſchende 
übermütige Stimmung ſteckte auch das Publikum 
an und reizte zu anhaltenden Lachſalven. Die 
Aufführung ging ſehr glatt von Statten. Herr 
Eckert entwickelte als Bauunternehmer Neuen» 
dorf eine unwiderſtehliche Komik. Daß Stimme 
und Vortragsweiſe mit der Darſtellungsweiſe 
gleichen Schritt hielten, ſoll gern anerkannt 
werden. In Frau Direktor Berthold hatte 
Herr Eckert eine würdige Partnerin. Ihre 
Koſtüme waren ſehr geſchmackvoll gewählt. Frl. 
Wolf machte ſich als Nora ganz allerliebſt. 
Etwas zu ſtürmiſch war Herr Fritz Richter als 
Major a. D. Frau Moſewius ſpielte mit viel 
Geſchick. Dasſelbe können wir von Herrn 
Peickner ſagen; ſtellenweiſe artete aber ſein 
Sprechen in ein Schreien aus. Die übrigen 
Rollen waren gut beſetzt. 

— Im Handwerker verein] wird 
am nächſten Freitag Herr Stadtbaurat Schmidt 
einen Vortrag über ſeine Reiſe nach dem 
Orient halten. Der Vortrag findet mit 
Rückſicht auf die am Donnerstag flattfindende 


Theateraufführung zum Beſten der Jungfauen⸗ 
Stiftung des Koppernikus verein ausnahmsveiſe 
am Freitag ſtatt. N 5 


— [Ein Eiſenbahnunglück,] hat 
ſich heute früh um ½4 Uhr bei Schneidemühl 
zugetragen, indem der Schnellzug 61, welcher 
fahrplanmäßig 6 Uhr 26 Min. auf deim 
hieſigen Hauptbahnhof von Berlin eintrifft, am 
Einfahrtsſignal in die Station Schneidemühl 
mit einem Güterzug zuſammenſtieß. Nach den 
bis Mittags hier vorliegenden Nachrichten find 
bei dem Zuſammenſtoß Menſchenleben glück⸗ 
licherweiſe nicht zu beklagen, doch muß der 
Materialſchaden ein ſehr bedeutender ſei, da 
die beiden Lokomotiven aufeinander gefahren 
fein ſollen. Auf der Unglücksſtätte jol es 
furchtbar ausſehen; der eigentliche Schnellzug 
konnte auch ſpäter nicht mehr abgelaſſen 
werden, und traf für ihn mit vierſtündiger Ver⸗ 
ſpätung ein von Schneidemühl aus abgelafjener 
Vorzug hier ein. 


[Verunglückt]! iſt am Sonntag 
Abend dei einem Vergnügen polniſcher Kauf⸗ 
leute im Artushof der Kaufmann St. von 
Kobielski, indem er beim Tanz ausglitt und 
ſich einen Bruch des rechten Oberſchenkels zuzog. 

— [Ein angetrunkener Arbeiter] 
trieb ſich am Sonnabend in der Culmerſtr. 
umher und verſuchte verſchiedene dortige 
Geſchäftslokale zu beſuchen, wurde aber ftets 
ſofort wieder an die Luft geſetzt. In einem 
Lokal geſchah dieſes ſo unſanft, daß der Ar⸗ 
beiter auf zwei gerade vorübergehende Damen 
fiel und mit ihnen zu Fall kam. 

— [Das milde Wetter] bringt den 
Flieder im Glacis zu neuem Treiben. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 5 Strich. 

— [Gefunden] 4 Schlüſſel an einem 
Bindfaden auf dem Neuſtädtiſchen kt; auf⸗ 
gegriffen eine Gans auf dem Schiffsbauplatz 
von Gannott. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,29 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

K. Gremboczyn, 18. November. Die Jagd auf 
dem Gute Gremboczyn iſt für 200 Mk. verpachtet. 
Dem Pächter iſt es nur geſtattet, an einem Tage die 


Jagd auszuüben. Bei der am Sonnabend abgehaltenen 
Treibjagd ſind 67 Haſen erlegt worden. 


— 
Kleine Chronik. 


»Ein großes Auswandererſchiff, 
der italieniſche Dampfer „Solferino“, mit 
1200 Auswanderern nach Südamerika an Bord, 
iſt am Sonnabend vor dem Einlaufen in die 
Straße von Gibraltar ungefähr 25 Meilen 
ſüdlich von Ceuta geſcheitert. Ein Boot iſt 
beim Bergen der Paſſagiere gekentert, wobei 
mehr als 20 Perſonen ertranken. Die übrigen 
Paſſagiere wurden gerettet und an der Küſte 
gelandet. 

In Folge falſchen Signals 
ſtürzte Sonnabend Abend in St. Cleveland ein 


elektriſcher Motorwagen der Sraßenbahn, als 


er über die Zugbrücke eines Viadukts fuhr, aus 
einer Höhe von 100 Fuß in den Cuyahoja⸗ 
fluß hinab. Der Wagen enthielt 20 bis 30 
Perſonen; mehrere Perſonen, darunter: der 
Motorbeamte, ſprangen ab, die übrigen Inſaſſen 
nebſt dem Kondukteur ertranken. Dreizehn 
Leichen ſind bisher geborgen. Der Motor⸗ 
beamte wurde verhaftet. 

Ein Gefecht mit Räubern hatte 
die ruſſiſche Grenzwache an der perſiſchen 
Grenze. An dem Gefecht beteiligten ſich 300 
Bewohner eines perſiſchen Dorfes. Gegen 30 
Perſer wurden teils getötet, teils verwundet. 
Die Grenzwache hatte keine Verluſte. 

Wunderliche Heiratsge⸗ 
ſuche finden ſich zuweilen in den Vegetarier⸗ 
blättern. Ein „zielbewußter, kräftiger Hand⸗ 
werker“ ſucht durch ein Inſerat in der „Veget. 
Rundſchau“ eine freie Vegetarierin, „die zur 
Fruchtdiät und Aus wanderung neigt.“ „Mäßig⸗ 
keit im Eſſen und Trinken nebſt natürlichem 
Hochſinn“ verlangt ein Anderer von jeiner 
Zukünftigen, ein Dritter ſehnt ſich nach einer 
Geſinnungsgenoſſin mit kindlichem Weſen und 
anſehnlichem Grundbeſitz. Noch praktiſcher iſt 
ein „anſpruchsloſer“ Verehrer der Pflanzenkoſt, 
der jede Dame heiratet, die ihm Gelegenheit 
zu dauerndem Verdienſt bietet. Auch ein 
vegetariſch Mägdelein, „das leben möcht' nicht 
ſo ganz allein“, findet ſich ein auf dem 
Heiratsmarkte, ſie bietet „ein treues Herz, 
das nach Pflanzenkoſt verlangt“, dem Er⸗ 
wählten dar. 

Den jüngſten Steuerzahler, und zwar 
einen Knaben von 8 Jahren, hat die Stadt Landsberg 
a. W. aufzuweiſen. Er befindet ſich dort bei Ver ⸗ 
wandten, um das Gymnaſium zu beſuchen. Aus einem 
ihm erbweiſe gehörigen, vormundſchaftlich verwalteten 
Kapital von ungefähr 750 000 M. bezieht dieſer jugend⸗ 
liche Dreiviertel⸗Millionär eine Rente von 30 000 M. 
pro Jahr. Für dieſes Einkommen muß er an Kom⸗ 
munalſteuer das nette Sümmchen von etwa 2000 M. 
jährlich an die dortige Kammereikaſſe zahlen. 


Er, 


Telegraphiſche BörfensDepeiche 


Berlin, 19. Nchzmber, 


Fonds: matt. in Sl 18.11.95. 
Ruſſiſche Bant noten . 220,800 220,45 
Warſchau 8 Tage . « . 218,60] 218,95 
Preuß. 3% Conſolz 99,20] 99,20 
rn 25751 Conſois 103,90 103,90 

reuß. 4% Consol ſols 105,10] 105,20 
Deutſche Reichsanl, 30% 1 99,00] 99,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,80] 105,90 
Bolntige Pfandbriefe 4½% . ehlt | 67,60 

Liquid. Bianpbriefe fehlt | fehlt 

Be Pfaudbr. 317,9 0 neul. lu. 100,50 100,60 
Dame ass ent Anteil 209,70] 214,50 
. 169,50] 169,60 

le: ur 143,00] 143,00 
Mai 147,00 146,75 

Loco in New-Hork 68¼½⁰ 68/8 

Roggen: loco 20,000 120,00 
Nov. 116,75] 116,25 

Dez. 116,75] 116,25 

Mat 122,75] 122,25 

Hafer: Nov. 118,50 117,50 
Mai 119,50] 119,25 

Nüböl: Dez. 46,70 46,60 
Mai 46,30 46,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,96] 32,90 

Dez. 70er 37,00] 37,30 

Mai 70er 37,900 37,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,10 


Wechſel⸗Diskont 4%, Vombdard- Zins 8 für deuiſche 
Staats- Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Rönıasoergn, 19 November. 

b. Bortatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,50 Bf., 51.75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 32.00 „ —.— „ 
ov. —.— ” 4 1 
7 . * U * 


e am 18. November, 
pro 100 Pfund. f 
Stettin loco Mark 12.25. 
Berlin „ ei 1278 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 19. November 1895. 


Wetter: trübe. 
Weizen: feſt und gefragt, 127/38 Pfd. bunt 128 
M., 129/30 9295 hell 129%0 M., 130% Pfd. 


hochbunt 130/34 
e 1 e 120/25 Pfd. 107/ M., 126/30 


Ger ſte: ſehr flau, feinſte Brauwaare 120/25 M., 

Mittelwaare 110/15 M., l 95/96 M. 

Hafer: hell, unbeſetzt 108/12 M „ beſetzt 100/5 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


— . — 


Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. November. In der ruſſiſchen 
Botſchaftskapelle fand geſtern Mittag 113/, Uhr 
ein Dankgottesdienſt anläßlich der Geburt der 
Großfürſtin Olga ſtatt. Das geſamte Botſchafts⸗ 
perſonal wohnte in großer Uniform mit ſämtlichen 
Orden der Feier bei. An den kirchlichen Feſt⸗ 
akt ſchloß ſich ein Frühſtück im kleinen Kreiſe. 


Köln, 18. November. Ein Konſtantinopeler 
Telegramm der „Köln. Ztg.“ verſichert, die 
deutſche Regierung babe im Hinblick auf die 
bisherigen guten Beziehungen zum Sultan und 
zur Wahrung ihrer Verantwortlichkeit gleichzeitig 
mit den neuerdings an die Mächte gerichteten 
3 des * Goluchowski in l 


Stunde dem Sultan den dringenden Nat erteilt, 
den Forderungen der Großmächte Rechnung zu 
tragen und vor Allem das Aeußerſte zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung aufzubieten. Die 
deutſche Regierung verhehle ſich nicht, daß in 
Europa die Anſicht immer mehr Anhänger ge⸗ 
winne, welche eine Fortdauer der gegenwärtigen 
anarchiſchen Zuſtände in der Türkei mit den 
europäiſchen Intereſſen unvereinbar halte. Die 
darauf ergangene Antwort laſſe erkennen, daß 
der Sultan den Ernſt der Lage vollkommen 
würdige. 


Köln, 18. November. Der „Köln. Ztg. 
wird aus Petersburg telegraphirt: Die erſte 
Depeſche über die Geburt der Großfürſtin ſandte 
der Zar an Kaiſer Wilhelm, ſowie an den Groß ⸗ 
fürſten Wladimir ab. 


Elliſchan, 18. November. Das Befinden 
des Grafen Taaffe iſt fortdauernd ungünſtig; 
es machen ſich Zeichen der allmählig heran⸗ 
nahenden Kataſtrophe bemerkbar. Seit zwei 
Tagen befindet ſich Hofrat Notnagel hier, wo⸗ 
gegen von einer Berufung des Hofrats Albert 
Abſtand genommen wurde. 


Celephoniſcher Sperialdienft 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 19. November. 

Berlin. Wie verlautet, wird der Preußiſche 
Etat pro 1896 ein Deſizit von 22—25 
Millionen Mark ergeben. 


1 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. 


Wien. Antiſemitiſchen Blättern zufolge 
wird Graf Kielmansegg von ſeinem often 
zurücktreten und in's Miniſterium berufen 
werden. 

London. Geſtern paſſirten Dover 2 
ruſſiſche Kriegsſchiffe auf der Fahrt nach der 
Levante. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, bon 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bei), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
faͤden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, jo zeritäubt 
fie, die ber verfälſchten nicht. Die Seiden-Fabriten 
g. Henneberg (t. u. k. Hoftier.), Zürich verſenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und stewerirei in die Wohnung. 


a —— 
a schwarze Seide. 


d. St. 26 
pin bill , a der em 


mmerer⸗ ndlichsten aut, bosondors 

ichsten Hau jonders 

ane, MIA Yen , e 
amtlichem Gutachten, tetirsicher ale Döring's Seife, trotsdem ist 


d. St. 15 pig. billige 
3 sind durch Plakate kenntlich. 


‚hilligstel! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten m Installateure. Aktiengnsallschal | Nuke A , Ritterstrasse 12. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachdem der Pferdebeſtand des Brauerei ⸗ 
beſitzers Riehard Gross wegen Aus- 
bruchs der Rotzkrankheit getödtet und die 
vorſchriftsmäßigen Desinfectionen erfolgt 
find, gilt die Seuche gemäß § 55 der Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
vom 27, Juni 1895 betreffend die Inſtruction 
zur Ausführung der §§ 19 bis 29 des 
Viehſeuchen-Geſetzes für erloſchen und find 
die diesſeits angeordneten Schutzmaßregeln 
aufgehoben. 

Thorn, den 18. November 1895. 


Die Polizei- Verwaltung. 

Die Looſe zur 1. Klaſſe 194. Kgl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie bleiben den 
bisherigen Spielern bis zum 25. No⸗ 
vember, Abends 6 Uhr reſervirt. 

Dauben, Kgl. Lotterie Einnehmer. 


Herrenüberzieher, 1 Damenmantel preis⸗ 
werth zu verkaufen Schulſtr. 20, I r. 


11 Corſetts!! 


in den neneften Jago 
zu den N ag Weisen 2 


8. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Wegen Räumung meines 


Sliefel⸗ und Schuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager, ſoweit der Vorrat reicht, zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe, aus. 


A. Wunsch, Elisabethstrasse 3, 


neben ber menftäbt. Apotheke. 


N. Grinhann Taschenuhren 
Gold und Silber 


* En bie beiten u. billigſten. 
2 horn, Culmerſtraße 9 85 


Bauſchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Itg. erbeten. 


Einen Lehrling 


ur Bere nimmt an 
ar h. Wegner, I 
Seglerſtraße 12 
zwei Lehrlinge werden fofort Angeſtelll 
Th. Fessel, lib. Anſt. Strobandſtr. 7 
chtige Schneiderin, welche läng. 
a. Directrice thät. gew., wünſcht in beſſ. 
Häuf. Beſchäft. Näh. Ausk. erth. güt. 
2 


Frl. Cohn, Firma Ida Behrendt, 
5 Altſtädt. Markt. 
J U erhalten gründlichen Unterricht 
unge ell in der De ee 
ei rau A. Rasp odiſtin, 
Ave tr. 14, II., vis-a-vis bem Schützenhauſe. 
kann sein Einkommen 
edermann um TausendevonMark 
jährlich durch Annahme unserer Agentur 


erhöhen, Senden Sie Adresse A. X. 
Berlin W. 57. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Schillerſtr. 14, 1 Tr., 


im Haufe des Herrn Fleiſchermſtr Borchardt. 
Frau H. Hoppe, 
Friſeurin. 


Theodor 


M. Grünbaum® Taschenuhren 
in Gold und Silber 


BER” find die beiten u. billigften. 2 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5 


1 1 
Fettseife i630 


/St die beste Seife zur 


Pf. legt. der 


AIIIATNIIIAINENAANE 


Aufbürstfarben, 3 


vorzüglich zum Auffärben 5 
Kleider- und Möbelſtoffe, in Flaſchen 
a 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
12. Central⸗Droguerie, Eliſabeth 
ſtr. 12, 8. Bauer, Droguerie, Mocker. 


23289893 
R ahnung, 


beftehend aus 2 Zimmern u, Küche eventl. 
auch Kammer mit erford. Nebengelaß auf 
der Culmer Vorſtadt von ſofort gefuckt, 
Gefl. Angebote wolle man abgeben im Bau 
geſchäft der Herren Ulmer & Kaun. 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 2 
vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler, 
welche Herr Braunstein feit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 

straße Nr. 27 ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 
Auskunft ertheilt n Schiller · 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen 
ie von Frau Sperber 
Wisselinck in der III. Etage des 
Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, beſtehend aus: 
5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör, Waſſerleitung, iſt vom 1. April 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. 


ö 
| 


4 Zimmer nebſt Zubehör und 
240 Ohnnng, Baferitung, 600 ML, Leal 


zu verm. Gerechteſtr. 2 1. Etag ge; zu 
erfragen bei R. —.— Neuſt. Markt 18. 


2 frdl Wohn., je 2 gr Z., helle Küche, 1 v. ſof. 
weg. Umz., iv. r. April z. verm. Bäckerſt 3. 
Katharinenstraße A 


in I, Etage 3 Zimmer, Küche 2c. (400 Mk.) 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Mau versuche In vergleiche mit anderen 


Hildebra 
Deutsche Schokolade 


Staatsmedaille 1888. 


zu M. 160 das Pfund. 


ohn, Hofl. Sr. Maj. 


Dominium GremboCZyN f ese asser Ele zo m Fan 


offerirt 


feine Enten. 


Beſtellungen bei Gebr. Setellungen bei Gebr. Finke, Alter Markt. Alter Markt. 


Tänſeſchmalz und Fäuſepökelfleiſch Sänfenöfeitleiic, 
ſowie auch f 
Si und dec bunter 


offerirt A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtraße 27. 


Händler! 


Brutto 10 Pfd.⸗Doſe Honigmalz M. 3.20 
Bairiſchmalz „ 3.20 
Quodlibet 1 8.20 
8 8 

10 


Rocks und 
Drops, Früchte, Allaskiſſen, lein ſäuerl., 
ca. 400 St. 10g Weihn ⸗Conf inel Stifte „ 
40 „ 2.80 
0 3 ® Engel u Rupprechte „880 
„10 „KChriſtb.⸗Ketten 50 
geg. Nachn ab Fabrik Edwin Hering. 


Dresden, Gr. Brüdergaſſe 25. 
| Bin mn für 


weiße Bohnen. 


R. Rütz. 
a Bee 


(Katatrhpasti lien 


* 1 [2 " 


BEN tr 


* 


4.80 
2.50 


fil e 
in kurze t 
Husten Sicher A ER 


Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., O. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag- und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Harzer Kanarienroller, 


l Tage u. Lichtſänger, mit ſchönen 


Touren, empfiehlt a Stück 6, 7 u. 6 Mark 
C. Tausch, Neuſtädt. Markt 9, 1. 


„ 6.00 


St mm Iaden I Tacke Preise 5 


nd’ 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


„ Königs, Berlin. 


li ; 
Tr 


Thorn, Breiteſtraße 553 


I. Killa Taschenuhren 


Gold und Silber 
* dad die beſten u. billig * On 


Thorn, Saas Nr. 5 


Die Deutsche ® 

Cognac-Compagnie 

Löwenwarter & Oie. 3 
(Commandit-Gesellschaft) _ 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


=T 


| ündon- "Baden. — Kalserl. Kgl. Hofl. — Frankfurt a. u. | 


1.MESSMER" 
ch 


hee Den. 10 


Beliebte Theemischungen höchster Kreise. Mk. 2.80 


u. 8,50 pr. Pfd. vorzügl. Qual, Probepaok. 


| ulius Bachmann, Chokoladenfabrik 


Brückenstr. 34. 


Vielähes ser als Pıtzp 


Globus - Putz Extract 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Jeder Verſuch führt 
dauernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 


Erhältlich in Doſen a 10 un 


in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Kurz⸗ und 


Drogen⸗, Colonial⸗, Seifen⸗, 


Eiſenwaaren-Geſchäften. 


dohann Witkow 
THORN, Breitestrasse 
Eigenes Fabrikat und 


tür Herren, Damen u. Ki 
| Specialität: 
S Streng vorschriftsmässi 


Ein kl, möbl. Zimmer | (u) srl we verkaufen. 


zu vermiethen 


miethen Gerechteſtr. 15. 


Schillerſtr. 3. 


Möblirtes Worderzimmer Zenftrig zu ber⸗ 


Löffler, Schulſtraße 18. 
N 70 65 friſche Hüßraßmbutter 


empfiehl Haase, Ger 


moderner en (dauerhafter 


!Schuhwaaren! 


Oifizier-Reitstiefe.. J 
Ser Kinderwagen 2 


COGNAC. 


zu Mk. 2.— Ar Fl. 


”„ * 4 * 


* „mn 1 
z K K * „ „ 3.50 4 4 
zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 
käuflic 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


60 u.80 Pf. 


made 


ühnen! 


Hl 


Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 
in hervorragender, preiswürdiger 
Ausführung. 
Gemalte Entwürfe und Voranſchläge 
portofrei. 
Ferner: Vereins- u. Gebäude 
fahnen, Flaggen, Wimpel, 
Schärpen ꝛc. gemalte Deco: 
rations⸗Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen: | 
ſchilder, Rouleaux, A ertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. | 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der . 7710 und von Fachleuten 
m Hammann, 
Dikren (Rheinl.) 
Fahnenfabrik ur Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Metall- und Holzſürge 


in allen Formen und Größen, 
ſowie deren Ausſtattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 

f Mn und Möbeltifätetei 


5 Schröder, 


Coppernikusſtr. 30. 


— 


j —— gratis und 


zu 


d 25 Pig. 


Bu wazıejd wor ur 0446 


ski! 
25. 
Lager 


nder. 


ige == 


Schwediſche Streimhö 


a Pack 6 Pf., offerirt 1 nk = 
echteſtr. 11 I reicht Simon. 


Die diesjährige Volkszählung ift, da der 1. Dezember auf den 1. Adventſonntag 
fällt, durch Beſchluß des Bundesrathes auf den nächſtfolgenden Tag verlegt worden. 
Die Aufnahme ſelbſt durfte nicht etwa deswegen unterbleiben, weil bereits in dieſem 
Jahre, am 14. Juni, eine allgemeine Berufs- und Gewerbezählung ftattgefunden hat; 
denn durch die letztbezeichnete ſtatiſtiſche Erhebung iſt der Stand der Bevölkerung nur 
nebenher ermittelt worden; auch fand die Zählung zu einer Zeit ſtatt, in welcher die 
Bevölkerung in ſtarker Bewegung iſt und ſich deswegen ganz anders vertheilt als zu 
Anfang Dezember. Da ſind in Deutſchland weitaus die meiſten Menſchen in ihrem 
Wohnorte anzutreffen und bleiben dort auch bis gegen Weihnachten, ſo daß noch während 
einiger Wochen nach dem Zählungstage die Ergänzung unvollſtändig ausgefüllter Zähl⸗ 
papiere durch Rückfrage bei den betreffenden Perſonen möglich iſt. Aber auch noch aus 
einem anderen Grunde war die Winterzählung geboten, nämlich zur Verbeſſerung der 
bei der Berufs und Gewerbezählung erhobenen Statiſtik der Beſchäſtigungsloſen. Die 
klimatiſchen Verhältniſſe Deutſchlands bedingen es, daß einige Erwerbszweige (z. B. das 
Baugewerbe, die Landwirthſchaft) während mehrerer Monate nicht betrieben werden 
können, während anderſeits nur wenige Erwerbszweige (z. B. die mit Eisſport in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Betriebe, gewiſſe auf das Weihnachtsfeſt bezügliche Gewerbe, das kann erſt 
Baumfällen in der Forſtwirtſchaft) ausſchließlich im Winter Arbeiter beſchäftigen. Ge⸗ D ſt d 21. d. Mts 
legentlich der Berufs- und Gewerbezählung ſind deshalb verhältnißmäßig wenige Be⸗ onnerſtag, en 2 er 
ſchäftigungsloſe ermittelt worden, und die bevorſtehende Volkszählung wird deren voraus⸗ Abends 7 1 
ſichtlich eine erheblich größere Zahl nachweiſen. im Theater des Volksgartens 

6 Wir erwarten von dieſer Zählung wie von den vorhergegangenen zuverläſſige] ſtattfinden. 
Auskunft über den gegenwärtigen Zuſtand der Bevölkerung und werden keine Mühe Der Vorſtand. 
ſcheuen, um ihr Ergebniß ſo ſchnell wie möglich feſtzuſtellen und zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, damit es für die Geſetzgebung, Verwaltung und Wiſſenſchaft ſowie für das e-. . dr e e e 
Handwerker⸗Verein. 
Freitag (nicht Donnerſtag), den 22. d. M., 


geſammte Volk nutzbar gemacht wird. 
Abends 8¼ Uhr 


Berlin, den 4. November 1895. 
im Schützenhaus: 


Königliches tatiſtiſches Bureau. 
Vortrag: 


lenck. 
„Eine Orientreiſe“ 


D p p p — — 2 ——— —ů—— — Ä ꝛ— 
— Rothe -T Geld-Loſſerie - 
(Herr Stadtbaurath Schmidt). 


16,870 Gewinne zus. Mk. 575,000 ER er 
Hauptgewinn MK. 100.000 General-Versammlang, 


nur baare Geldgewinne, Ziehung am 9,—14. December 1895. 
Die Mitglieder des 


Original- Loose à Mk. 3,30 incl, Reichsstempel. Porto unb Liste 20 Pf. 
iſraelitiſchen Wohlthätigkeitsvereins 


— Friedrich Starck, Neustrelitz. ame 
werden hierdurch zur Wahl von 


Dr. Warschauer 's Wasserheil-u.Kuranstalt 2 de el den, 
. \ de. endanten, 
Gimelöhungen, im ‚Soolbad Inowrazlaw. Bee J Lebend 5 2 fe 
Für Nervenleiden Alen Seen abe engen, Gronifge ank. 


zu Sonnabend, den 23. d. M., Abends 
Vieh-Versicherungs-Gesellschaft a. G. 


Schützenhaus⸗ Theater. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 


Donnerftag, 21. November er.: 


Ein Rabenvater. 


Neueſter Schwank in 3 Akten. 


e- e eee 
Die Teater⸗Vorſtellung 


zum ͥeſten der Jungfrauenſtiftung 


- 


Heute früh starb plötzlich in Königsberg i./Pr. unser 
lieber Neffe, der Kandidat der Theologie 


Ernst Wegner 


im Alter von 22 Jahren, 
Dies zeigen im Namen der tiefbetrübten Mutter und 
übrigen Verwandten an 


Thorn, den 19, November 1895. 


H. Fehlauer ınd Fran. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Anſprache des Königlichen ſtatiſtiſchen Buredus wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 12. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


Anſprache an die Bevölkerung 
über das Weſen und die Bedeutung der Vol kszählung 
am 2. Dezember 1895. 


Gegen Ende dieſes Monats wird im ganzen preußiſchen Staate jeder Haus. 
haltungs⸗Vorſtand, ſowie jede einzeln lebende Perſon, welche eine beſondere Wohnung 
inne hat und eigene Wirthſchaft führt, durch einen Zähler einen Zählbrief erhalten. 
Letzterer enthält ein Haushaltungsverzeichniß nebſt der erforderlichen Zahl von Zähl⸗ 
karten und eine auf die Innenſeite des Zählbriefes aufgedruckte Anweiſung zur Aus⸗ 
füllung dieſer Zählpapiere, nach welcher die Haushaltungsvorſtände für jede in der Nacht 
vom 1. zum 2. Dezember d. Is. — wenn auch nur vorübergehend — in der Haus⸗ 
haltung anweſende Perſon die darin geſtellten Fragen zu beantworten haben. 

Dieſe Zählbriefe, Haushaltungsverzeichniſſe und Zählkarten nebſt den von den 
Zählern ſelbſt aufzuſtellenden Kontrolliſten und den von den Gemeindebehörden einzu- 


8 Uhr im Gemeindehauſe eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Ziegelei-Park. 


Seca des Bunbestaies von k. eld. J. ante dernen d. 8. in gangen ö | zu Schwerin i.|M. Heute feldt gebackene 
ei De mit, Die Geſellſchaft empfiehlt ihre auf das Vorzüglichſte engerichee & Spritzkuchen. 
btheilun 2 7 
x Gasthaus „Zur Neufabf. 


Donnerſtag, d. 21. d. M., 
von Abends 6 Uhr ab: 
Wurſteſſen, 
wozu ergebenſt einladet 

a Heinr. Schwarz. 


Heute Donnerſtag, d. 21. d. M., 
Abends: 


A IV 
Schlachtvieh⸗Verſicherung. 


Die Prämie beträgt 2 bis 8 Mark pro Thier, wogegen diejenigen Verluſte erſetzt 
werden, welche bei dem auf einem Schlachthof eingeführten Schlachtvieh, insbeſondere 
durch die Beanſtandung der geſchlachteten Thiere und deren Fleiſchtheile, einſchließlich 
beſtimmter Organe, eintreten können. 

Verehrliche Intereſſenten werden gebeten, ſich die Verſicherungsbedingungen von 
der Direction der Geſellſchaft zu Schwerin i./ M., Grenadierſtraßr Nr. 24, 


abzufordern. 
M. Grünbann’* Taschennhren — | 


in Gold und Silber 2 2 
Briefpapier- 
i Ausstattungen! 
zu Geschenken 
Justus Wallis 
Breitestrasse, 


mit humoriſtiſchen Vorträgen. 


zählen waren. 
Bevor der Haushaltungsvorſtand bezw. die einem ſolchen gleich zu achtende einzeln a 

lebende Perſon zur Ausfüllung des Haushaltungsverzeichniſſes und der Zählkarten 
ſchreitet, ſollte er ſich mit dem Inhalte der Anleitung hierzu, welche ſich auf der Innen⸗ 
feite des Zählbriefes findet, vertraut machen. . 

Die Ermittelung der Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung iſt zwar für einige 
Aufgaben der Verwaltung hinreichend; aber ſie iſt nicht der alleinige Zweck der Volks⸗ 
zählung, welche außerdem noch eine Anzahl thatſächlicher Verhältniſſe und Eigenſchaften 
der einzelnen Bewohner und der von dieſen gebildeten Familien und ſonſtigen Gemein: 
ſchaften feſtſtellen ſoll. Sowie ein ſorgſamer Hausvater und jeder gewiſſenhafte Geſchäfts⸗ 
mann ſich von Zeit zu Zeit eine Ueberſicht ſeiner Vermögenslage und feines Beſitzſtandes 
verſchaffen muß, ſo bedarf auch der Staat und jede, namentlich jede größere Gemeinde⸗ 
einheit verläßlicher Auskunft über das Alter und Geſchlecht, den Familienſtand und 


H. Schiefelbein, Neuſt. Markt 
Donnerſtag, den 21. d. Mis: 


Kita. Ybendunerbaltung 
it anz. 
e K File 


Wisniewski“ Reſtaurant. 


7 5 für Studium und 
1anınos Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


find die beiten u. billigften. v 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 

Chie — Elegant — Apart — 

Neu. 


Beruf, das Religionsbekenntniß, die Staatsangehörigkeit und verſchiedene andere perſon⸗ 7 

liche Verhältniſſe feiner Bevölkerung. Auf keine Weiſe ſonſt als durch eine Volkszählung „Weltberühmteſte Zu dem am Donnerftag, den 21. d. M., 

laſſen ſich brauchbare Unterlagen für alle auf die Volkskraft und das Volksleben bezüg · — Nähma ſch in en — ſtattfindenden 

lichen Unterſuchungen beſchaffen und die Nachweiſe dafür gewinnen, unter welchen Be⸗ * D — n krũ 2 

dingungen unſer Volk lebt, arbeitet und ſchafft. Ein Volk, welches ſich ſelbſt kennen Mark 50.—, BER” n 115 änzchen, m 
verbunden mit 


lernen und ſich über ſeine Größe und Bedeutung im Vergleiche zu anderen Völkern 
ſicher unterrichten will, kann der Volkszählung nicht entbehren, und wenn dieſe, wie bei 
uns, nur von fünf zu fünf Jahren ftattfindet, fo darf von dem Pflichtgefühle der Be⸗ 
wohner wohl gefordert werden, daß ſie ſich nach Möglichkeit, ſei es in dem Ehrenamte 
eines Mitgliedes der Zählungskommiſſton bezw. eines Zählers, ſei es als Haushaltungs⸗ 
vorſtand, an dem Gelingen dieſer Aufnahme betheiligen. Die den Hanshaltungsvorſtänden 


humoriſtiſchen Vorträgen, 
ladet ergebenſt ein 
Fr. Wisniewski, Mell ienſtraße 66. 
Entree frei! m 


A 22 
Fahrräder 
von Mark 175.— an 
offerirt 


Walter Brust. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 


und dieſen gleich zu achtenden einzeln lebenden Perſonen hierbei zufallende Aufgabe iſt 4 N 22 [7% 

nicht ſonderlich ſchwierig oder auch nur zeitraubend und beſteht lediglich in der gewiſſen⸗ An maſchinen 7 1 55 W aldhäusehen. 

haften und vollſtändigen Ausfüllung der den Inhalt des Zählbriefes bildenden Gr- 10 8 fü 2 Pelzschuhe ’ Einem geehrten Publikum zeige ergebenft 
Hocharmige Singer für 50 Mk. an, daß die Renovirung der Gaſträume 


hebungsformulare, welche nur Fragen enthalten, deren Beantwortung im öffent⸗ 
lichen Intereſſe unerläßlich und mit keinerlei perſönlichem Nachtheil für den 
Haushaltungsvorſtand oder die Angehörigen ſeiner Familie verbunden iſt, 
denn ſeitens des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus werden die durch die Volkszählung 
gewonnenen Nachrichten über einzelne Perſonen niemals veröffentlicht oder irgend wohin, 
auch nicht an Behörden, mitgetheilt. Ebenſowenig werden dieſe Nachrichten ſeitens der 
Steuerverwaltung oder ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet. Jedermann kann 
ſich verſichert halten, daß die in die Zählkarten eingetragenen Angaben über das Alter, 


und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37, 


Kinderbettgestell, "ab an, hin zu var 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Mähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


beendet iſt und bitte ich freundlichſt wieder 
um geneigten Zuſpruch. x 
Empfehle guten Kaffee umd täglich 
friſchen, ſelbſt gebackenen Kaffeekuchen. 
Der Saal iſt täglich geheizt. 
Bringe auch die ebenfalls renovirte, gut 
heizbare Kegelbahn in Erinnerung. 


den Familienſtand, das Religionsbekenntuiß, die Staatsangehörigkeit, die Berufs⸗ und | Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. Hochachtungsvoll 
Erwerbsthätigkeit, die Berufsſtellung, die etwaige Beſchäftigungsloſigkeit bezw⸗ Zu⸗ Reparaturen schnell, sauber und billig. N 62 di ® 
gehörigkeit zu den im aktiven Dienſte des Heeres und der Marine ftehenden Militärs Feuer- und diebesſichere Thorner Marktpreiſe Frau Anna Gardiewska. 


perſonen oder den älteſten Jahrgängen des Landſturmes, ſowie das etwaige Vorhanden⸗ 
ſein körperlicher oder geiſtiger Mängel oder Gebrechen auch gelegentlich der Bearbeitung 
der Zählpapiere im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau nur in die ſtatiſtiſchen Tabellen 
übergehen, in denen der einzelne Menſch nicht mehr erkennbar iſt. Nach beendigter Aus⸗ 
Bas werben die hier verbliebenen Haushaltungsverzeichniſſe und Zählkarten ein- 
geſtampft. : 


am Dienftag, den 19. November 1895, 

Der Markt war mit allen Zufubren mittel⸗ 

mäßig beſchickt. 

— — — 

niebr. ſhöchm. 
Preis. 


Mittwoch: Friſchen Raderkuchen. 


Hotel Goppernicus, 


Coppernicusstr. 20, 
empfiehlt einen 


Geldſchränke, 
auch Patent Arnheim, ſowie 


eiſerne Caſſetten 


offerirt 


enthaltenen Zählpapiere hat der Haushaltungsvorſtand auch dafür Sorge zu tragen, daß 8 178 aa 
dieſe Papiere vom Mittage des 2. Dezember d. Js. ab zur Abholung durch den Zähler Robe re Ti Ik Pr | Kilo 7 E keöftinen Mittanstird 30 
bereit liegen und dieſem auch dann eingehändigt werden, wenn er ſelbſt nicht zuhauſe ift. 2 * | Schweinefleifch 117 1120 Speisen à la t d.T ; eszeit 
Dieſe Rüdficht dürfen die Zähler fiherlich beanſpruchen, da fie eines Ehrenamtes walte 5 Fanmelſtelſch 1 Id; 40 carte ſed. 15 5 
und in deſſen Ausübung die Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten befigen. Dieſe ( Larpfe Tea nigsberger, ſowie 

jänner haben ſehr viel mehr But und perfönlihe Mühwaltung aufzuwenden als bie Pat H-Stöllen Aal 1 7 Münchener Bier nam Faß. 
Haushaltungsvorſtände, welche eswegen verpflichtet find, ihnen unnütze Wege zu erſparen zz ; Sal N 5 1 H. Stille 
und durch bereitwillig Auskunftertheilunge auf etwaige Anfragen die Ausübung ihres Stets scharf! 55 145 N = 5 00 5 . 
doch nur der öffentlichen Wohlfahrt dienenden Amtes thunlichſt zu erleichtern. Die Kronentritt unmöglich. reg 5 601 80. „Im Keller ET Vrüdenitr. 8 mg 

ähler vertheilen die Zählpapiere und haben ſie beim Wiedereinſammeln zu prüfen, Das einzig Praklische für glalle ges e 5 —60.—.70 eröffnete ich eine 5 

dwie nöthigenfalls zu ergänzen; auch liegt in ihrer Hand die Aufnahme der Wohn Fahrbahnen.. Fi „S Tun BR 8 tt N ) 

jätten und die Ermittelung der in dieſen vorhandenen Haushaltungen bezw. einer \ Preislisten und Zeugnisse * e | Er 3150 4785 1 k⸗ l. U kr⸗ le kr IL 
ſolchen gleich zu achtenden einzeln lebenden Perſonen. Von der Umſicht der Zähler und N „ anſe ; 450 5 — und empfehle allerfeinſte Sorten 8 
deren Zuſammenwirken mit den Haushaltungsvorſtänden hängt das Gelingen der — Leonhardt & C0. — | Baar 280 3160 i il t 2 
Volkszählung vorzugsweiſe ab. Preußen bedarf rund 230 000 Zähler und ebenſo viele . Berlin, Schiffbauerdamm 3. Hühner, alte Stück 1 120 Schwe zer u. T fi er Kãſe 
Zähler-Stellbertreier, und es ift nicht leicht für die mit der Ausführung der Volks a a Pa 90 ſowie feinſte . Tafelbutter u zu 
1 ne, ＋ nen zur . N H his Zähna 2 Tien funge | ar 80 5 ee Pi u ; 
ereite Perſönlichkeiten in der erforderlichen Zahl zu gewinnen. Deshalb dar wohl 8 6 PARAT 5 0 * 
erwartet werden, daß alle noch hinreichend rüftigen und in ihrem Amte für einige Tage 0 5 le Zähne 4 — —— ar A ER Schwe ger 
— Brake Sineit nn ram 5 — nn und ae 5 baueenb in gutem brauchbaren 177701 Schock Ri 3020 Morgen Donnerstag: 

olksſchulen angeſtellten und dur as Ausfallen des Unterrichtes am Zä lungstageZuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt · | 8 ö 
dienſtfreien Lehrer einer an fie ergehenden Aufforderung der Gemeindebehörde, das | plombiren * 5 Be flüſſigen Zahn- en Zentner 1 — 1140 Grützwurſt mit Sup e. 
Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwillig Folge leiſten und auch bei diejer | kitt Flaſchen für 1 Jahr ausreichend Stroh . 2150 ER Köster, Bäderftr. 23. 


a 50 Pf. bei: Anders & Co. BER Hierzu eine Beilage. 


Buchdruckerei ET mm ͤ!ͤ⸗„ñ „ . 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. © chir mer in Thorn. 
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Es ladet ergebenſt ein ap 


